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140. Halle, Mittwoch den 20. Juni 1855.
Hierzu eine Zeilage.

n An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
Juli bis September 1855) mit 272 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 23, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen aimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 20. Juni 1855.

Deutſchland.
Berlin d. 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Den Ober Conſiſtorial Rath, Profeſſor Dr. Nitzſch zum
Propſt an der St. Nicolai und St. Marien Kirche hierſelbſt zu

ernennen. eDas Amtsblatt des Poſt Departements enthält einen ausführ
lichen Nachweis über den preußiſchen Brief und Packet Poſtverkehr
im erſten Quartal 1855. Danach ſind 19,506,591 Briefpoſtgegen
ſtände im Jnlande, wogegen im erſten Quartal 1854 nur 16,714,425,
befördert worden, vom Auslande 2,296,138, nach dem Auslande
2255,539, im Tranſit 1,152,892; im Ganzen 25,211,160. Im erſten
Quartal 1854 wurden im Ganzen nur 21,648,022 befördert. Die
Packetſendungen ohne deklarirten Werth betrugen 17,831,879 ge
gen das erſte Quartal 1854 653,323 mehr, Briefe und Packete mit
deklarirtem Werthe wurden 1,570,348, im gleichen Quartal des vori
gen Jahres 5941 weniger befördert. Der Werth derſelben betrug
245,299,886 gegen das erſte Quartal vorigen Jahres 25,097,535
mehr. Die Zahl der Briefe und Packete mit Poſtvorſchüſſen betrug
198,432, der Betrag der Poſtvorſchüſſe 362,557 die Zahl der
Briefe mit baaren Einſendungen 105,261, der Betrag derſelben
481,182 Die Geſammt-Porto Einnahme hat eine Summe von
1,561,129 ergeben und zwar gegen das gleiche Quartal im vori
gen Jahre 106,653 mehr.

Jmmer hat es unſerer Commune bisher noch nicht gelingen wol
len eine Steuer zu finden welche als durchaus zweckmäßig und zur
Einführung anwendbar erſchiene. Nachdem Gutachten von mehreren
Seiten eingeholt, und die verſchiedenartigſten Steuerprojekte einer Prü
fung unterworfen worden ſind, ſieht ſich der Magiſtrat gezwungen,
über ſeine Thätigkeit in der Steuerfrage Auskunft zu geben, und hat
deshalb in einem Promemoria ein kurzes Referat über die Berathung
und Zuläſſigkeit von 18 Steuervorſchlägen, ſowie die übrigen auf die
Angelegenheit bezüglichen Fragen niederlegen laſſen.

Die däniſche Regierung hat durch eine jüngſt erlaſſene Verord-
nung beſtimmt, daß die den Nothhafnern in den europäiſch däniſchen
Häfen zugeſicherten AbgabenBefreiungen auch in den däniſchweſtindi
ſchen Inſeln denjenigen Schiffen fremder Staaten eingeräumt werden
ſollen, welche in ihren Colonien, falls ſie dergleichen beſitzen oder
andernfalls in ihren eigenen Häfen däniſchen Schiffen dieſelben Freihei
ten bewilligen. Jm vergangenen Monate iſt in Folge dieſer Verord
nung an das Gouvernement ver däniſch weſtindiſchen Inſeln die Wei
ſung ergangen, künftig die den preußiſchen Nothhafnern in den däni
ſchen Häfen zu Theil werdenden Begünſtigungen auch in den Häfen
der däniſch weſtindiſchen Jnſeln zur Anwendung zu bringen.

Das neueſte Preußiſche Wochenblatt theilt aus der mehrerwähn
ten ruſſiſchen Denkſchrift vom Jahre 1837 weitere Auszüge
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mit. Jn Bezug auf Preußen und Deutſchland heißt es: „Der Feh
ler, Preußen nicht zerſtückelt zu haben war einmal begangen. Die-
ſer Staat ſtand nun unſerm Plane, Polen zu erwerben, gefährdro
hend entgegen Wir hätten die Ausführung unſerer Abſicht,
ganz Polen für uns allein zu erwerben in eine ferne Zeit hinaus-
ſchieben müſſen. Sie durfte aber nicht aufgehoben werden, weil es
von großem Belange war mit den deutſchen Staaten in möglichſt
enge Berührung zu treten denn nur bei einer ſolchen war es mög
lich, unſern Einfluß und unſer Uebergewicht in den europäiſchen An
gelegenheiten feſt zu begründen und geltend zu machen Wir
haben die Aufgabe, die Kräftigung insbeſondere der deutſchen Staa
ten zu einem feſten Verbande zu hindern, während eine Lockerung auf
alle Weiſe zu befördern iſt.“ Für dieſen offenen Ausſpruch kann man
dem ruſſiſchen Staatsmanne nur dankbar ſein, da er uns die ruſſiſche
Politik in ihrer wahren Geſtalt zeigt.

Hannover, d. 16. Juni. Nach den heute der Erſten Kam
mer gemachten Verfaſſungsvorlagen ſollen in der Erſten Kammer
ſitzen: die königlichen Prinzen, die Standesherren, der General Erb
poſtmeiſter, vpm Könige ernannte Majoratsherren mit 6000 Thaler
jährlicher Einkünfte, der Abt zu Loccum, die Biſchöfe von Hildesheim
und Osnabrück, 2 höhere evangeliſche Geiſtliche, 4 vom König er
nannte Mitglieder, 1 Deputirter der Univerſität, 1 Commiſſarius für
das Landesſchuldenweſen 26 Deputirte der Ritterſchaften, 18 grö
ßere Gutsbeſitzer mit 600 Thaler Einkünfte, gewählt von Wahlmän
nern, welche durch die Amtsverſammlungen berufen werden. In
der Zweiten Kammer ſollen ſitzen 4 vom König ernannte Mit
glieder, ein ſtändiſcher Commiſſarius 79 Abgeordnete der Stadt
und Land Gemeinden, welche durch Magiſtrate, Bürgervorſteher c.
gewählt werden, mit beſtimmten Einkünften, je nach Dienſt und
Gewerbe.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus dem geſtern erwähnten und heute vollſtändig vorliegenden

Artikel des „Journal de Petersbourg““ welcher wie telegraphiſch
gemeldet wurde die Note des franzöſiſchen Miniſters der auswär
kigen Angelegenheiten Walewsky in Betreff der vier Garantiepunkte
in einem verſöhnlichen Sinne beleuchtet und neue Friedensunterhand
lungen für leicht möglich hält, geben wir den Schluß, welcher auf
die Wiener Conferenzen Bezug nimmt und folgendermaßen lautet

Der Schluß der Wiener Konferenzen iſt durch die Weigerung der franzöſiſchen
und engliſchen Bevollmächtigten, den Vorſchlägen des öſterreichiſchen Hofes beizu
treten die in einer Richtung der Annäherung gemacht waren hervorgerufen. Auf
dieſe Weigerung hin hat Graf Buol die Sitzungen am 4. Juni für geſchloſſen er
klärt. Die Schuld des Abbruchs fällt ſo auf die Weſtmächte. Ihr böſer
Wille hat der Unterhandlung ein Ende gemacht. Das Kabinet von St. Peters
burg iſt dafür nicht verantwortlich. Wenn es auf der einen Seite Frankreich und
England den feſten Entſchluß entgegengeſeßt hat, mit Forderungen, die über die



bei der Eröffnung der Konferenzen gezogene Grenze gingen, nicht zu transigiren,
ſo hat es auf der andern den befreundeten Mächten den Beweis ſeines aufrichtigen
Wunſches gegeben, ſich loyal an einem Friedenswerke zu betheiligen, das dem Ge
fühl der Würde Rußlands entſpricht, verſtändig in ſeinen Prinzipien, wird es
einer ehrenwerthen Verſöhnung die Wege offen laſſen bis der Wunſch nach Frie
den fich allgemeiner in Frankreich und England gezeigt haben bis die Erfahrung
die öffentliche Meinung beider Länder über die Täuſchungen eines Krieges ohne Ob
jekt und eines Haſſes ohne Grund aufgeklärt haben wird. Es wird dann erlaubt
ſein, die Unterhandlungen mit Hoffnung auf Erfolg aufzunehmen, um Europa die
zu lange verkannte Wohlthat einer allgemeinen Ruhe zuzuſichern.

Vom Kriegsſchauplatze.liegen heute keine neuen Nachrichten vor. Die in Paris umlaufen
den Gerüchte von einer Niederlage der Allirten (ſ. Frankreich) bedür
fen erſt einer näheren Begründung, da andererſeits gemeldet wird,
die franzöſiſche Regierung habe bis zum 17. d. außer einer Depeſche
des Admirals Bruat, worin derſelbe berichtet, „daß die Schiffe, wel
che neues Kriegsmaterial und auch Truppen nach der Krim bringen
ſollen, das Schwarze Meer verlaſſen haben keine neueren Mitthei
lungen vom Kriegsſchauplatze erhalten. Die geſtern gerüchtsweiſe
gemeldete Nachricht von einer Landung der Alliirten bei Perekop
hat bis jetzt noch keine Beſtätigung gefunden und war daher wohl
verfrüht.

Nach einer Korreſpondenz in der „Daily News“ vom 5. Juni
aus dem Lager, hat man in Kertſch merkwürdige Aufſchlüſſe über die
Verluſte der Ruſſen während der Belagerung erhalten. Sie ſollen
durch Krankheiten allein in der Feſtung 60,000 Mann (2) eingebüßt
haben und die Zelte auf der Nordſeite, die man für Beſtandtheile
eines befeſtigten Lagers hielt, ſollen nichts anders als Hoſpital-
Zelte ſein. Uebrigens heißt es, daß die Ruſſen außer Perekop und
Genitſchi noch eine dritte Verbindungsſtraße mit der Halbinſel ver-
mittelſt einer Schiffbrücke an einem der vielen Punkte angelegt haben,
wo die vorſpringenden Landzungen einander faſt berühren.

Man verſichert, General Canrobert hätte die Leitung der Ope
rationen jenſeits der Tſchernaja ausgeſchlagen, indem er ſich auf die
Führung ſeiner Diviſion beſchränken will; General Bosquet ſoll
eben ſo wenig dazu geneigt geweſen ſein, ſo daß der Oberbefehl des
Operationsheeres dem General Morris zufiele, der eben ſo verwege
nen Naturells iſt, als der kommandirende General ſelbſt.

Unter dem reichhaltigen Material von offiziellen Mittheilungen
über die Expedition der Verbündeten im Aſowſchen Meere liegt
heute auch ein ausführlicherer Bericht des „Ruſſ. Jnvaliden vor.
Sich über die Operationen der alliirten Flotte äußernd, verſucht die
ſes Batt das Ergebniß derſelben „als eine ruhmloſe Verwüſtung der
ruſſiſchen Küſten“, welche auf den allgemeinen Gang der Operationen
in der Krim durchaus nicht den Einfluß gehabt habe, auf welchen der
Feind gerechnet, darzuſtellen. Der „Jnv.“ ſagt, das Ereigniß ſei er
wartet worden und die Garniſon von Kertſch und Jenikale habe längſt
Befehl gehabt, die Uferbatterieen für den Fall einer Landung der
feindlichen Truppen zu verlaſſen und zu ſprengen. Fürſt Gortſcha-
koff habe „längſt gerüſtet auf irgend eine Unternehmung von Seiten
der Verbündeten gegen das Aſowſche Meer, es aber zugleich für noth
wendig erachtend, ſeine Kräfte konzentrirt zu halten und ſie nicht
durch die Deckung des ganzen Geſtades zu zerſplittern, die Anordnung
getroffen, daß für die in der Krim ſtehenden Truppen der größte Theil
der nöthigen Vorräthe zu Lande herbeigeführt wurde, trotz aller Vor
theile eines Waſſertransports. Aus dieſem Grunde ſei unter den vom
Feinde an den Ufern des Aſowſchen Meeres verbrannten Kornvor
räthen und Schiffen nur ein kleiner Theil der für die ruſſiſchen Trup
pen beſtimmten Quantitäten. Auch hier, wie voriges Jahr im Bal
tiſchen Meere, hatte vorzüglich Privat Eigenthum durch die Härte des
Feindes gelitten.“ Hieran ſchließt ſich folgender Bericht des Ge
neral- Lieutenant Kraſſnow über die von der allirten Flotte gegen
Taganrog unternommene Operation, vom 22. Mai (3. Juni):

Am 20. und 21. Mai trafen auf der Rhede von Tagaurog 10 feindliche
Dampfſchiffe ein und ſtellten ſich 15 Werſt vom Ufer auf, indem ſie ein kleines
Dampfſchiff detaſchirten zur Vornahme von Vermeſſungen. Am Abend des 21.
ſtieß eine zahlreiche Flotille von Dampf-Fahrzeugen und Kanonierbeoten dazu, und
am 22. um 6 Uhr Morgens ſteuerte die feindliche Escadre gegen die Stadt ſelbſt.
Vier Dampfer ſonderten fich von den andern nahmen an 50 Kanonierboote und
Ruder Fahrzenge mit und näherten ſich Taganrog bis auf eine Werſt weit. Ein
kleines Boot unter weißer Flagge kam mit Parlamentairen an die Woronzow An
fahrt und als ich fragen Ueß weshalb ſie gekommen ſeien wurde mir als Ant
wort die Forderung Taganrog unverzüglich zu übergeben und die Truppen heraus
zu führen im Fall der Weigerung drohten fie die Stadt mit einer ſtarken Lan
dangs Mannſchaft die ſie mit fich führten zu nehmen. Dagegen machten fie fich
verbindlich, wenn die Stadt übergeben würde, friedlichen Bürgern kein Leid anzu
thun und das Privat Eigenthum zu ſchonen zugleich aber gaben fie die Abſicht zu
erkennen, alle KronsVorräthe und Anſtalten zu vernichten. Nach einer Berathung
mit dem Militair Gouverneur von Taganrog, General Major Grafen Tolſtoi,
befahl ich, zu erwidern, „die militairiſche Ehre verbiete mir, ohne Kampf eine
meinem Schutze anvertraute Stadt zu räumen unſere Truppen ſeien bereit für
den Kaiſer zu ſterben und wenn der Feind wirklich den Einwohnern Mitleid be
weiſen wolle, ſo laſſe ich ihn auffordern, ans Land zu kommen und den Kampf
direkt mit mir aufzunehmen, damit das Loos der Waffen entſcheide, wer Taganros
heute behaupten ſolle aber kaum waren die Parlamentairs zur Flotille zurück
gekehrt, als dieſe auch um halb 10 Uhr das Feuer auf die vormalige Feſtung er
öſſnete, trotzdem daß ſich jetzt hier nur noch Hoſpitäler befinden und. die Hoſpital
Flagge auf denſelben aufgezogen war. Inzwiſchen traf ich zur Vertheidigung der
Stadt folgende Anordnungen. Die Deckung des Hauptzuganges an der ſteilen Er
hebung vom Quai bis zur Griechiſchen Straße vertraute ich der beſonderen Ob
acht des Herrn General Majors Grafen Tolſtoi, der mit edlem Eifer durch ſeine
Erfahrung und militairiſchen Kenntniſſe bei der Vertheidigung mitwirkte. Am
Abhange war das Halb Bataillon der Garniſon von Taganrog nebſt 200 in der
Eile bewaffneten Einwohnern aufgeſtellt. Jm Fall einer Attake von Seiten des
Feindes ſollte der Graf Tolſtoi mit der Infanterie einen Bajonnettangriff machen
und ihn mit Hülfe von 8 Sſotnien Koſaken des Regiments Don Nr. 68 über den
Haufen werfen und das Lehr Regiment ſollte den Angreifer in die Flanke nehmen
und ſo dem Kampfe den Ausſchlag geben. Allein ſtatt der erwarteten Truppen
gusſetzung ſtellten die Verbündeten ihre Dampfer und 50 verſchiedene mit Kano
gen hewaffnete Fahrzenge gegenüber der Holz Börſe in Reihe und Glied auf und
erdöſfneten eine infernaliſche Kanonade, die 6 Stunden dauerte, Zu gleicher Zeit

ſtanden.

gehen.

agirten 7 grofe feindliche Fabrzeuge, mit ungeheuren Bomben und Raketen Ge
ſchoſſen bewaffnet, in Parabeln gegen die Stadt, von der ſie ziemlich entfernt

Unaufhörlich platten Bomben und Granaten, flogen Kartätſchen, ſauſten
Raketen pfiffen Büchſenkugeln. Jn der Stadt brach Feuer aus beſonders auf
der Börſe, in der Griechiſchen Straße und in der Kaufreihe und um 3 Uhr
Nachmittags ſetzten die Angreifer 300 Mann von ihren Booten aus und dirigirten
ſie gegen die Erhebung bei der Kirche Zar Konſtantin. Die Landungstruppen be
gannen hinter Buſchwerk verſteckt, ihr Feuer allein in dieſem entſcheidenden Au
genblicke übergab der Graf Tolſtei eine Compagnie des Halb Bataillons der Gar
niſon dem verabſchiedeten Oberſtlieutenant Makedonski (der unter ſo ſchwierigen
Umſtänden dem Vaterlande aufs Neue ſeinen Dienſt angeboten) und befahl ihm,
den Feind zu vertreiben. Dieſer ausgezeichnete Stabs Offizier deplovirte ſeine
Compagnie in einer durch einen Garten geſchützten Umzäunung, brachte die feind
lichen Schützen im Nu zum Weichen warf ſie dann durch einen herzhaften Ba
jonettangriff über den Haufen, und zwang ſie in ihre Boote zu flüchten Von der
Escadre wurde dann eine furchtbare Kanonade eröffnet, die aber nur eine Vier
telſtunde dauerte. Nachdem die Verbündeten ſich überzeugt hatten daß ruſſiſche
Truppen ſich durch keine Kanonade einſchüchtern laſſen, entfernten ſie ſich 15 Werſt
von der Stadt und am 23. ſteuerte die ganze feindliche Escadre auf Mariampol
zu. Durch die beſondere Gnade Gottes war unſer Verluſt während des Bombar
dements unbedeutend getödtet wurde 1 Koſak; ſchwer verwundet Unter Lieutenant
Wolkow Kontufſionen erhielten Kollegien Aſſeſſor Baron Frank und der Polizei
meiſter von Taganrog Major Borſenko; von niederen Graden wurden 12 Mann
verwundet Ueber die Zahl der getödteten und verwundeten Einwohner ſo wie
der verbrannten und zerſtörten Häuſer werden die Angaben geſammelt.

Aus den Donaufürſtenthümern. t
Der Schleſiſchen Zeitung ſchreibt man aus Galacz vom 6. Juni

„Die Ruſſen haben die Mündungen des Pruth und der Donau
in guten Vertheidigungszuſtand geſetzt, und namentlich ſind es klei
nere bewaffnete Fahrzeuge, die, in bedeutender Menge in dieſen Ge
wäſſern ſtationirt, im Fall eines Angriffs gute Dienſte zu leiſten ver-
ſprechen. Jch bin in der Lage, aus verläßlicher Quelle die Zahl der
ſelben in den verſchiedenen Stationen mitzutheilen es befinden ſich
nämlich an der Pruthmündung 18 Kanonierſchaluppen und 2 Kriegs
dampfer nebſt einer Batterie von 4 Kanonen bei Kilia ſtehen 12
Kanonierſchaluppen und 2 Dampfer; ferner ankern als vorgeſchobene
Wachtpoſten im Schwarzen Meere bei Tſchetal 6 ruſſiſche Kanonen-
boote und an der Sulinamündung haben die Ruſſen 2 wohlverſchanzte
Batterieen errichtet.“

Von der Oſtſee
Aus Petersburg, d. 10. Juni, wird berichtet. „General Ma-

troſenko meldet vom 7., daß um 3 Uhr Nachmittags ein engliſcher
dreimaſtiger Dampfer wahrſcheinlich den Wiborger Buſen rekognoszi
rend, beim Dorfe Maxlon erſchienen, das Dorf Kurk vorbeipaſſirte,
und zu Lande von Obriſt Engmann mit 2 Kompagnieen und 4 Ge-
ſchützen gefolgt, 400 Klafter vom Dorfe Kiskiul auf daſſelbe mit glat
ter Lage zu feuern begann. Das Gefecht dauerte bis 6 Uhr Abends,
um welche Zeit der Dampfer ſich ſtark beſchädigt zurückzog. Unſerer
ſeits betrug der Verluſt 2 Mann.Nachrichten aus Dan zig beſtätigen die Beſchießung eines mit
7 Finnen und 25 Mann Beſatzung beſetzten engliſchen Bootes von
Seiten der Ruſſen. Die Finnen waren bei der Wegnahme eines fin
niſchen Bootes zu Gefangenen gemacht worden und ſollten bei Hangö
ans Land geſetzt werden. Das Boot war mit einer Parlamentär
flagge verſehen und wurde durch eine Bombe vernichtet.

Danzig, d. 17. Juni. Der engliſche Dampfer „Koſſack“ iſt
hier eingetroffen. Derſelbe verließ die Flotte der Alliirten am 13. d.
vor Kronſtadt und bringt einen engliſchen Courier bezüglich der von
den Ruſſen in Hangö erſchoſſenen engliſchen Mannſchaften auf dem
Bote des „Koſſack“. Man glaubt, daß die Flotte am 14. d. ab
ſegeln würde. Sonſt nichts Neues.

Kamtſchatka- Expedition.
Der „Morning Chronicle enthält ein Schreiben aus O ahu

(Sandwich Jnſeln) an Bord der Dido vom 13. April. Der engli-
ſche Admiral in der Südſee war an Bord des Präſident eingetroffen,
und ein Theil des Geſchwaders, die Dido und Pique, ſollte
an dem genannten Tage gegen PetroPawlowsk unter Segel

Jn der Bai von Awatka ſollten zu dieſen beiden Schiffen die
Encounter und Barraconta ſtoßen und das ganze kleine Geſchwader
unter dem Kapitän Mooshead dann eine ſtrenge Blokade etabliren
Der Admiral wollte mit dem Monarch, dem Preſident, der Amphi
krite, Trincomale, Brisk, zwei franzöſiſchen Fregatten und einem
Dampfer in einem Monate folgen. Man beabſichtigt nicht blos Pe
tro Pawlowsk, ſondern auch einen ruſſiſchen Platz an der Mündung
des Amur anzugreifen. Uebrigens befanden ſich in dieſen Gewäſſern
außer drei ruſſiſchen Kriegsſchiffen eine Menge ruſſiſcher Dampfer

Belgien.
Brüſſel, d. 13. Juni. Das oftgenannte „Journal du Nord“

wird übermorgen ſeinen Proſpectus veröffentlichen und am Juli zu
erſcheinen beginnen. Da ein Belgier als Redacteur an die Spitze des
Unternehmens tritt, ſo kann die Regierung es nicht hindern, ſo gern
ſie dies auch aus Rückſicht für Frankreich gethan hätte. Der belgiſche
Redacteur iſt Victor Caspelmans, ſeit Jahren bei der „IJndeépendance
belge““ angeſtellt, wo er über die Kammerverhandlungen und andere
Fragen der innern Politik die Leitartikel ſchrieb. Er iſt auf drei Jahre
mit 25,000 Fr. Jahresgehalt angeſtellt die obere Leitung hat ein ge
wiſſer Stein aus Preußen dem 200,00 Fr. zur erſten Einrichtung,
außerdem ein ſixer Jahresgehalt gewährt wird. Die DHruckkoſten zahlt
die ruſſiſche Regierung, während die Redaction, welche die Abonne
mentsgelder einſtreicht, nur die Mitarbeiter und Correſpondenzhono
rare zu zahlen hat. Von Seiten der ruſſiſchen und mehrer ihr be
freundeten Regierungen ſind dem Journal die „Priweurs“ der offi
ziellen und vffiziöſen Mittheilungen zugeſichert, was demſelben eine
gewiſſe Bedeutung geben kann, ſo wenig Tüchtiges auch das mühſam
zuſammengetriebene Redactionsperſonal erwarten läßt.



Frankreich.
Paris, d. 16. Juni. Mit fieberhafter Ungeduld erwartet man

neuere Berichte aus der Krim. Von unterrichteter Seite verſichert
man nämlich daß General Peliſſier die Abſicht habe, ſich um jeden
Preis des Mündungspunktes der Tſchernaja in die Rhede von Seba
ſtopol zu bemeiſtern. Gelingt ihm dieſes und iſt er bis dahin Meiſter
des Malakoffthurmes, ſo will er den Gen. Gortſchakoff zur Annahme
einer Schlacht zwingen wodurch derſelbe falls er Sieger bliebe, al-
lein die Stadt noch retten könnte. Ein Sturm ſteht nahe bevor und
die letzten Depeſchen des kommandirenden Generals bereiten darauf

Paris d. 17. Juni. (Tel. Dep.) Man verſichert, daß die
Königin von England zum 13. Auguſt nach Paris kommen
werde. Die Kaiſerin reiſt künftigen Donnerstag in die Bäder nach
Eaux bonnes.

Spanien.
Madrid, d. 14. Juni. Die Cortes haben heute einſtimmig

und ohne Discuſſion folgenden Vorſchlag angenommen „Die Cor
tes erklären, daß ſie höchſt zufrieden ſind mit dem edlen und loyalen
Benehmen der Franz öſiſchen Regierung, welche durch ihre außer
ordentliche Wachſamkeit weſentlich dazu beigetragen hat, die Projecte

vor. DHas neue Anlehen der Stadt Paris im Betrage von
60 Millionon. Frs. wurde gleich am erſten Subſcriptionstage, geſtern,
vollſtändig unterzeichnet. An den Straßenecken der Hauptſtadt wurde
heute die Anzeige angeſchlagen, daß, da der ganze Betrag bereits ge
deckt worden die öffentliche Subſcription definitiv geſchloſſen iſt. Die
eſtern bezeichneten Beiträge beliefen ſich, wie man verſichert, auf

Die Ausſtellung erfreut ſich, nachdem die
Preiſe beſſer regulirt ſind und ſeitdem der Zuſtand des Unfertigen in d
Folge der vorgeſchrittenen Anordnungen und Vervollkommnungen nicht
mehr ſo unangenehm berührt, eines zahlreichen Beſuches von nah

210 Millionen.

und fern.
Paris, d. 16. Juni. Die Verhältniſſe des Weſtens zu Oeſter

die Man iſt hier innerlich ſehr erboßt,
daß die Weigerung. des wiener Hofes den Degen zu ziehen Frank
reich und England in die unangenehme Lage verſetzt haben fich im
Geheimen auf einen Kampf vorbereiten zu müſſen, der ganz Europa

n Bis jetzt verbirgt man zwar noch
den Unmuth, den man im Jnnern hegt; es iſt aber gerade nicht un
wahrſcheinlich, daß derſelbe ſich bei der erſten Gelegenheit Luft ver
ſchaffen wird. Die Regierung iſt nicht ganz ohne Beſorgniß wegen

Es wurden ſieben carliſtiſche

reich ſind gerade nicht die beſten.

eine andere Geſtalt geben kann.

der gegenwärtigen Zuſtände Spaniens.
Generale nach der Grenze geſchickt, um in Frankreich internirt zu
werden und Cabrera wurde in London von der engliſchen Regierung
ewarnt, ſich ja in nichts zu mengen. Ein Engländer, Hr. Camp

bell, hat die Miſſion die Tracirung eines Canals zwiſchen Raſſowa

der Feinde der Freiheit Spaniens und des conſtitutionellen Thrones
Jſabellen's II. (Carliſten) zu vereiteln.

Aus Frankreich meldet man, von der dortigen Regierung ſeien
ſehr wichtige Papiere aufgefangen, aus denen hervorgehe, daß der
Kaiſer von Rußland den Grafen von Montemolino mit Geld
mitteln verſehen habe. (K. 3.

a. D. Müller.

Schwur Gerichtshof in Halle
am 18. Juni.

Präſident Apellations Gerichtsrath Weſtphal. Richter Balcke und Ste
cher, Kreisgerichts Räthe v. Löwen klau und Hinrichs, Kreisrichter. Kö
nigl. Staats Anwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber Referendar
Schliack. Vertheidiger: für Giebſchenko und deſſen Ehefrau, Rechtsanwalt
v. Bieren; für Flaſchell, Rechtsanwalt Fiebiger.

Geſchworne: Kaufmann und Agent Benold, Oekonom Finger, Gutsbe
ſitzer Horn, Oekonom und Ortsrichter Schauſeil, Kämmerer Wolf, Ritter
gutspächter Bandel, Kaufmann Schul ze, Director Heinicke, Kreisgerichts
Secretär Schnorbuſch, Dr. und Profeſſor Rödiger, Pr. Behrens, Major

1) Der Handarbeiter Johann Friedrich Karl Giebſchenko aus Delitzſch iſt
geſtändig in einer Nacht kurz nach Oſtern d. J. durch das mittelſt Durchſchnei
dens einiger Maſchen, Durchgreifens durch die ſo entſtandene Oeffnung und Auf
kettelns des Drahtgitters eröffnete Kellerloch in den Keller des Oekonom Wilhelm
Kühne aus Delitzſch eingedrungen zu ſein und daraus in der gedachten wie in
einer ſpätern Nacht 30 32 Scheffel Kartoffeln in der Abſicht rechtswidriger Zu
eignung weggenommen zu haben und deſſen Ehefrau, Johanne Roſine geb. Har
tig, durch Wachehalten und Fortſchaffung eines Theiles der entwendeten Kartoffeln
ihrem Ehemann bei den gedachten Entwendungen wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu ha

und Kuſtendje zu überwachen, und die Arbeiten ſollen gleich nach Tra ben. Bei dem offenen Geſtändniſſe der beiden Angeklagten bedurfte es der Zuzie
cirung beginnen. Dieſer Plan iſt urſprünglich franzöſiſch, aber Eng
land widerſetzte ſich (1839) gegen deſſen Ausführung, weil Ruß-
land damals erklärte der Bau dieſes Canales komme einem Bombar

Ein Blick auf die Karte genügt, um die
t 3

dement von Odeſſa gleich.
Wichtigkeit dieſes Unternehmens darzuthun.

Paris, d. 17. Juni.
Gerüchte in Umlauf.
ungeheure Aufregung verſetzt.

Seit geſtern ſind äußerſt beunrühigende

Die Boulevards Börſe wurde dadurch in eine
Die Gerüchte, die dieſes ſtarke Fallen

(K

freigeſprochen.

hung der Geſchwornen nicht. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahr Zuchthaus
und 3 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht gegen jeden der Angeklagte. Der Ge
richtshof erkennt gegen den Ehemann wegen ſchweren Diebſtahls auf 2 Jahr 3
Monat Zuchthaus und 3 Jahr Stellung unter Polizeigufſicht; gegen die Ehefrau
wegen Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahl im Rückfalle auf 2 Jahr 6 Mo
nat Zuchthaus und 3 Jahr Stellung unter Polizeiaufficht.

2) Jn geſchloſſener Sitzung wurde der Schmiedegeſelle Amand Flaſchell aus
Breiland auf Grund des Verdicts der Geſchwornen von der Anklage wegen Unzucht

hervorgebracht, ſind zum Theil nicht ganz unbegründet. Man be- Holz Verk in der Oberförſterei Schkeudidem S d. der Kaiſer ſei gefährlich krank, man Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz
vauptete auf Ter Srrier bie re C 1. Freitag, den 22. Juni 1855 Vormittags 8 Uhr,erzählte die Regierung habe die Nachricht von einer Niederlage der
Verbündeten in der Krim erhalten und man erwartete ein Decret
im Moniteur, welches den geſetzgebenden Körper und den Senat ein
beruft, um neue Gelder und Mannſchaften zu votiren.
uUnwohlſein des Kaiſers betrifft, ſo iſt daſſelbe von keiner großen Be

Er war zwar geſtern bettlägerig in Folge heftiger Unter

Was das Verkauf, circa

kommen im Unterforſte Sſogenannten Fuchsbrücke folgende aufgearbeitete Holzſortimente, unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden

chkeuditz auf dem diesjährigen Schlage unweit der

36 Eichen à 9—21 lang, 7 22“ im Durchmeſſer ſtark; 23 Aspen à 9
bis 27“ lang 9 14“ im Durchmeſſer ſtark; 1 Rüſter 21“ lang, 9“ im

deutung. Durchmeſſer ſtark 20 Klafter eichen und aspen Brennholz 15 rleibsbeſchwerden, es geht Sr. Maj, jedoch heute beſſer. Rußland Abraum 2 Schock Dornenz 1 Schock gemiſchtes h Svott. dergi.

ſcheint jetzt mit Oeſterreich auf dem beſten Fuße zu ſtehen. Man geht Sonnabend den 23. Juni 1855 Vormittags 8 Uhr
auf dem diesjährigen Schlage im Weißig, Unterforſt Maßlau, circahier ſogar ſo weit, zu behaupten, daß der Kaiſer Franz Joſeph bin

nen Kurzem eine Zuſammenkunft mit dem Czaaren haben werde.
Gewiß iſt, daß die hieſige Regierung die officielle Meldung erhalten
hat, daß alle ruſſiſchen Truppen die an der öſterreichiſchen Gränze
aufgeſtellt ſind, Befehl erhalten haben nach der Krim abzumarſchi
ren [2]. Dieſe Nachricht hat hier natürlich weniger Freude erregt und
iſt keineswegs dazu geeignet die Beziehungen Frankreichs zum Oſten
freundſchaftlicher zu geſtalten.

mann dgſelbſt.

Ka 3.)

25 Eichen à 8——21 lang, 11—26 im Durchmeſſer ſtark; 17 Aspen à 9
bis 30* lang 8—— 13“ im Durchmeſſer ſtark 20 Klafter eichen und aspen
Brennholz 15 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch
ad j. Hrn. Förſter Köring in Schkeuditz und Hrn. Hülfsaufſeher Nie

ad II. Hrn. Förſter Reinhardt in Maßlau und Hrn. Hülfsaufſeher Lutz
mann in Oberthau

Schkeuditz, den 14. Juni 1855. Königl. Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Von einem Gefangenen der hieſigen Königl.

Straf-Anſtalt iſt bei der Feldarbeit in der Nähe
des Feldſchlößchens eine Uhr gefunden worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann ſolche
auf dem AnſtaltsBüreau in Empfang nehmen.

Halle, den 16. Juni 1855.
Der Director der Königlichen Straf Anſtalt

v. Rohr.
Der in dem MarienBibliothekgebäude hier

ſelbſt neuerbaute, am Markte neben dem Hrn.
Kaufmann Arnold belegene Laden mit La
denſtube ſoll auf 6 Jahre und zwar vom 1.
October d. J. bis dahin 1861 meiſtbietend ver
miethet werden.

Hierauf Reflectirende wollen ſich in dem auf
den 25. Juni e. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7
anberaumten Termine einfinden.

Die Bedingungen ſind vorher bei mir ein
zuſehen.

Halle, den 9. Juni 1855,
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Offene Stelle.
Ein gewandter Expedient, welcher gute

Zeugniſſe über ſeine Fähigkeiten, Arbeitsluſt
und Lebenswandel vorzulegen vermag, kann
in meinem Büreau ſofort Anſtellung erhalten.

Sangerhauſen, den 12. Juni 1855.
Juſtizrath Dr. Günther,
Rechtsanwalt und Notar.

ſt Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Süſt und

Sauerkirſchbäume auf dem Domainen-
Amte Wendelſtein ſoll

Donnerstag den 21. Juni Nachm. 3 Uhr
auf unſerm Comptoir

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden. Die Hälfte der Erſtehungsſumme iſt
im Termine zu erlegen.

Nach Befinden kann zu gleicher Zeit die
HartobſtNutzung zur Verpachtung kommen.

Lüttich S Rockſtroh.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor-

Bekanntmachungen.
Kirſchey- Verpachtung.

Auf den 24. Juni Nachmittags 3 Uhr ſollen
die hieſigen Gemeindekirſchen im Zwargſchen
Gaſthauſe allhier meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden.

Hornburg, d. 15. Juni 1855.
Fr. Aug. Koch, Schulze.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Kirſch und Obſt Nutzung

des Ritterguts Beuchlitz ſoll
Sonnabend den 23. d. M.

Morgens 9 Uhr verpachtet werden.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen des Ritter

gutes Netzſchkau bei Lauchſtedt an Kirſchen,
Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſollen

Sonnabend den 23. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr unter den im Termin be-

zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.



Feldſchlößchen.
Sonnabend den 23. Juni d. J. Nachmit-

tags 3 Uhr ſoll der diesjährige Obſtertrag da
ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Zu verpachten iſt ein Gaſthof mit
Oekonomie für 700 desgl. ein ſtädtiſcher
Gaſthof für 300 ein Materialge
ſchäft für 100 Näheres bei A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Anzeige.
Gut conſervirte ſaure Gurken in Oxhoft-

gefäßen hat noch abzulaſſen
Albert Bertram
in Alsleben a/S.

Halle in der Pfeſfferschen
WRiuucchh. iſt zu haben

Dampfwaſchine und Dampftkeſſel

Anlage und Anwendung,
nebſt erweiterten Tabellen für die Wandſtärken
der Dampfkeſſel und Dampfcylinder bis zu
100 Zoll Durchmeſſer und 10 Atmoſphären
preſſungen über den äußeren Luftdruck. Eine
Sammlung der Geſetze und Miniſterial
Verfügungen, die über die Anlage und
den Gebrauch der Dampfmaſchinen u. Dampf
keſſel in Preußen erlaſſen und noch in Gel
tung ſind. Von A. Dieck. Preis 18

Jm Gaſthofe zu Dölau
ſoll Donnerstag den 21. d. M. Nachmittags
5 Uhr eine Quantität Winter Miſt in eini
gen Parzellen an den Beſtbietenden veräußert

werden. R. Lehmann.

Heute Mittwoch Abends präcis 6 Uhr

PaulusProbe
im Saale des Kronprinzen. C. Haßler.

Naben-Jnſel bei Kuhblank.
Heute Mittwoch von 4 Uhr an Concert.

Weintraube.
Heute Mittwoch den 20. Juni Concert.

Anfang 6 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,
um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu ver
treiben in Schachteln à 5

Zu haben bei O. Maxring, Neunhäuſer Nr. 5.

Wir halten uns verpflichtet, der
Privat Lehrerin Henriette Kruſe hiermit
öffentlich das Zeugniß zu geben, daß ihr Unter
richt im Maßnehmen und Zuſchneiden
wie Anfertigung aller weiblichen Beklei
dungs- Gegenſtände ein wirklich gründlicher und
leicht faßlicher iſt, wie auch, daß das Ver-
ſprochene wirklich in der bekannten Zeit gelehrt
wird.

Wir können nun unſeren fleißigen Mitbür
gerinnen den freundlichen Rath ertheilen, dieſe
ſchöne Gelegenheit, die ſich jetzt darbietet, nicht
unbenützt vorübergehen zu laſſen.

Mehrere Schülerinnen.

Ziegelei Zörbig friſcher Kalk
Sonnabend den 23. Juni. F. Wätzel.

Friſcher Kalk
Sonnabend und Montag als den 23. u. 25.
d. M., in der Ziegelei zu Trotha.

Stelle für einen Apotheken Ad
miniſtrator.) Ein Pharmaceut erhält Stel
lung durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Eine gut meublirte Stube und Kammer
mit ſchöner Ausſicht und Garten kann von
einem einzelnen Herrn den Juli bezogen
werden gr. Wallſtraße Nr. 2.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 18. Juni.

I. Brief Geld. J. Brief GeſdAmtlich. r re Pr. m o n ronds ter o. do. II. Serieſbö 101 100 Prioritäts 4Courſe. Srief do do. (Drtm.Sveſt) 4 86 85 do. II. Serie 86 85
Pr. Freiw. Anl. z o1 1002 Verl. Anh. I it. A. Stargard Poſen 3 88 87St. Anl. von 1850 ad o e und B. r do. Prioritäts 4 89do. von 852 I igu on do. Prioritäts4 r Thüringer 108do. von n e 96BSerlin- Hamburger do. Priorit. Obl. a 100
de n on o Frida 10 h Wir Bahn oStaats Schuldſch. 3 4 do. do. II. Em. a 100 ſel Oderberg) 230 229Prämienſcheine der v Sr. Pted.Magd. Ha 93 do. Frioritäts 4 891 809

Seehandl. à 50 168 167 To. Priorit. Obl. 92
Präm. Anl. von de ab i dea a e t 99 98 Nichtam t lich.Sih Kenſhege z g2 In u. ausländSchu n do. Priorit.-Obl. 4 102 i oe e e e S en e endo. don e ehe tungsbogen.F. ief Löln Mindener 3 JPfandbriefe. C ß Amſterd. Rotterd. 4z do. Priorit.-Obl. 4 101 101 z 21 1 Cöthen Bernburg 2en e e än. 103, Hoe ntet dern z w.

i net u A. r 2 au ſPommerſche e er e m. Emiſſtong v r u re h
Poſenſche t 2 Düſſeldorf. Elberf. Livotno Florenz z 9r 3 /s do. Prioritäts-4 82 Ludwigsb. Bexb. 1 1352,, 138Schleſiſche do. Frioritäts 5 101, [100 Mainz Ludwigeh. z
Voin Staat garan Ragdeb. Halberſt. Necklenburger ne 56iſt ſt W St lin Magdeb. Wittenb. ſ. 53 Nordb. (Fr. W.) 4 50 a
Weſtpreußiſche 3 do. Prioritäts- a Zarskoje SeloRentenbriefe. Niederſchl. Märk. 4 S 93 pro St. den9 ärk. a 962 96 do. Prioritäts-4 93 92
Kur u. Neumärk. u v do. Conv. Prior. 4 92 92 etPommerſche dar 9839 do. do. in. Se her rerPoſenſche h do. v. Serieſs 101 kaäts ctien.Preußiſche o Niederſchl. Zwgb. Amſterd. Rotterd. 4/,
Rhein u. Weſtph.4 vo Oberſchl. I. A. 224 223 Cracau Oberſchl. 4Sächſiſche v e Tat. B. g. Nordb. (Frdr. W. 5 oSchleſiſche 95/4 do Prior. Uit. A. 4 Belg. Oblig. J. de
Pr. B.Antheilſch. r do. Prior. Lit. B. z 82 tFriedrichsd'or 137 u do. Prior. Lit. P. 89 do. Samb. undÄndere Goldmün e do. Prior. Lit. E. 80 79 Meuſe a.zen an S 7 un PrinzWilh. (Stee

leVohwinkel) 44 nEiſenb. Actien. do. Prioritäts 96 Kaſſen VereinsAachen Düſſeldorf. 3 85 do. I. Serieſs 96 95 Bank Actien 4 S

a e n e z.o. II. Emiſſion 4 do. (Stamm-) Pr. 3 102AachenMaſtricht 52 u do. Prior. Obl. 4 87 Ausl. Fonds.
do. Prioritäts 4 91 90 do. vom Staat gar. 3 83 822 Weimarſche Bank 4 I05

Berg. Märkiſche |8a R. -Cr.Kr. Gldb. 84 Braunſchw. Bank 4 115
Präm. Anl. 185d

gen. Berlin Anhalter Lit.
Stettiner 165* à 467 gem.

100 116 à 116/, gem.

gem. Mecklenburger 57 56 à 57 gem.

A. u. B. 157 à 156 gem.Breslau Schweidnitz Freiburger 138 à 137 gem.
gem. MagdeburgHalberſtadt 197 192 gem. Sberſchl. Lit. B. 186, à 186 gem.

Gewinn Realiſirungen und niedrige Notirungen von außer

Schleſ. Pfandbriefe vom Staat garantirt Lit. B. 92
Berlin Hamburger 114 à II42/, gem. Berlin

Cöln Minden 150 à 151
Rheiniſche 101 à 10127,

halb wirkten heute hemmend auf die Courſe, die in
deß zum Schluß ſich wieder ſehr feſt ünd zum Theil günſtiger ſtellten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Diemitz.
riſchen Kuchen bei O.Mittwoch f

Fam
Verlobungs Anzeige.

Bmilie Hänert,
Gustav Rernhavckt-

Halle, d. 17. Juni 1855.

TodesAnzeige.
Gott hat abermal ein geliebtes Glied aus

unſerm glücklichen Familienkreiſe gerufen!
Dem Bruder Franz folgte die jüngſte
Schweſter Anna! am 17. d. Mts.
Abends auf 7 Uhr im angetretenen 2lſten
Lebensjahre nach langen, ſchweren Leiden
an der Auszehrung!

Dieſe Trauerbotſchaft ſenden auswärtigen
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung

die tiefbetrübten Eltern
D. Wäumler, Superintendent, nebſt Frau,
für ſich und die übrigen Familienglieder hier,

in Leipzig und Ritteburg.
Eisleben, den 18. Juni 1855.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb unſer innigſt

geliebtes Kind Richardt nach kurzem Kran
kenlager. Dieſe Trauernachricht widmen wir
allen lieben Freunden und Bekannten.

Leipzig, den 18. Juni 1855.
Die trauernden Eltern

Frau.Auguſt Pitſch
h

ke und

darktberichte.
Magdeburg, den 18. Juni. (Rach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 vt. Tralles
Berlin, den 18. Juni.

eben loco 90 102 do. 86pfd. bunt. Poln. 91
z

Roggen loco 84pfd. effectiv 66 pr. 82pfd. bz.
do. 84 pfd. 65 pr. 82pfd. bz., do. 82pfd. 63
pr. 82pfd. bz., Juni und Juni/ Juli 64--63 bz. u.
G., 632, Br., Juli Aug. 64 63 bz. u. G.,64 Br., Sept. Oct. 63 62 bz. u. G., 83 Br.

Gerſte, große 45——50 kleine 40--44
Hafer 3034
Erbſen Koch 60 62 Futter 56—58
Rüböl loco 16 Br., Juni 162 Br., 16G., Juni Juli 16 Br. 16 G. Juli Aug. 16
Br., 16 G., Sept. Oct. 157 bz. u. G

15 Br.Spiritus loco ohne Faß 33 bz. Juni und
Juni/ Juli 33.—33 bz. u. G., 33 Br., Juli Aug.
33 bz. 33 Br., 33 G. Aug. Sept. 33i bz. u. Br., 33 G., Sept. Oct. 32 32 b
u. G., 32 Br.

Weizen matt.
Rüböl etwas billiger verkauft.
Schluß feſt.

Breslau, d. 18. Juni. Weizen, weißer 75--121
gelber 85—— 118 Roggen 81--92 Gerſte 56
65 Hafer 38-46 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 bz. u. Br.

Hamburg, d. 18. Juni. Weizen loco feine Sorten
beſſer bezahlt. Stimmung im Ganzen etwas beſſer. Rog
gen unverändert. Oel pr. Oct, 34 Br.

e
Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei
am 18. Juni Abends am Unterpegel 5
am 19. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtaund der Elbe bei Magdeburg
den 18. Juni am alten Pegel 17 Zoll unter 0.am neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsuachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 16. Juni. E. Koch, Güter, v. Mag
deburg n. Dreéden. Den 17. Juni. C. Koch, Nr. 26
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Den i8. Juni.
J. Beckert, Bretter, v. Magdeburg n. Schönebeck.
G. Schieferdecker, Coaks, v. Magdeburg n. Alsleben
A. Weidner, Roggen, v. Stettin n. Halle. Andrege, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Riederwärts, d. 17. Juni. G. Boltze, Thon, von
Salzmünde n. Berlin. Könnecke- r
v. Hdrenhage n. Stettin. Schleppkahn Karl, H. M.

46

Roggen weichend, Schluß etwas feſter.
Spiritus billiger verkauft

Dampfſchifff Comp., Güter, v. Dresden m. Magdeburg.
D. Den 18. Juni. G. Boltze, Porzellanerde, v. Salz
münde n. Berlin. L. Duvinage, gelbe Erde, v. Mer
ſeburg n. Berlin. F. Beher, Bretter, v. Tetſchen n.
Magdeburg. Gebr. Klepp, Brennholz, v. Straube n.
Reuſt.Magdeburg.

Magdeburg, den 18. Junt 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 140 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

Dänemark. nKopenhagen, d. 18. Juni. (Tel. Dep.) Der König iſt auf
dem Wege von Skodsborg nach Kopenhagen mit dem Pferde geſtürzt,
ohne ernſte Folgen. Der König iſt zu Wagen nach Skodsborg zu

rückgekehrt. WVermiſchtes.
Nach einer Statiſtik der Unglücksfälle durch Eiſenbahn Be

trieb ergiebt das Jahr 1853 für Preußen, daß von 10,977, 489 Rei
ſenden Einer getödtet wurde ohne eigene Schuld beſchädigte ſich Einer
von 5,488,925 Reiſenden. Von den Beamten der Bahn wurden zehn
Mal ſo viel durch eigene Schuld als durch unverſchuldete Unfälle ver
letzt. Erſt bei einer Beförderung von 1,097,785 Reiſenden zog ſich
ein Bahnbeamter ohne eigene Schuld eine Verletzung zu.

Breslau, d. 14. Juni. Der Todtengräber Feiſt in Bo
berröhrsdorf, ein hoher Siebziger, welcher angeklagt wurde, ſeit vie
len Jahren die Gräber geöffnet und beraubt zu haben, ſtand dieſer
Tage vor dem Schwurgerichte in Hirſchberg. Die Anklage lautete
auf wiederholte Beſchädigung und Oeffnung von Gräbern und Ent
wendung von Sargſchrauben. Jn ſeiner Vertheidigung führte Feiſt
an: der Teufel habe ihn verleitet. Da aber das Gericht den Verfüh
rer nicht bei den Hörnern ergreifen konnte, verurtheilte es den Todten
gräber zu anderthalb Jahren Gefängniß.

Die norwegiſche Handelsſtadt Bergen ward in der Nacht
vom 1. auf den 2. Juni durch eine Feuersbrunſt verheert, welche die
drei ſchönſten Stadttheile in Aſche legte, und die mit ſolcher Raſch
heit und Wuth um ſich griff, daß man ſich genöthigt ſah zu dem
letzten Mittel, dem Niederreißen einer großen Anzahl Häuſer ſeine
Zuflucht zu nehmen, um den Flammen Einhalt zu thun. Die Zahl
der eingeaſcherten Häuſer beläuft ſich auf mehr als 350. Der durch
Verſicherungen gedeckte Werth des Schadens beträgt nur 148,430
Rthlr., doch iſt das kaum der zwanzigſte Theil des Geſammtverluſtes.

Theater.
Dem Vernehmen nach ſteht in nächſter Zeit ein Genuß eigener Art

bevor. Der bekannte und berühmte Hund Dragon, vom Hospiz St.
Bernhard, wird ſich in dem Caſtelli'ſchen Drama: „Dragon, der Hund
des Schützen oder: Eloi, der Stumme produciren. Ueber die
Kunſtfertigkeit dieſes Thieres ſagt u. A. der Bericht einer Münchner

itung:se Sermtgg, d. 11. Februar. Der Hund des Aubry erſte Production des

Hundes Dragon. Wir haben es ſchon ausgeſprochen, daß dieſes Melodrama zwar
einer ältern Zeit angehört, trotzdem aber manches Erzeugniß unſerer modernen
Theaterliteratur bedeutend überragt. Das Stück beruht nämlich auf hiſtoriſcher
Thatſache und enthält eine eben ſo richtige wie allgemein anwendbare Moral.
Der Neid, dieſe Triebfeder ſo vielen Unglücks, verleitet den Schützen Macaire zu
dem gräßlichen Verbrechen des Mordes an ſeinem Genoſſen Aubrv. Er begeht
nun dieſe ſchwarze That wenige Augenblicke ſpäter, als er ſo eben den Edelmuth
und die Seelengröße Aubry's kennen gelernt hat. Trotzdem nun, daß Macaire
dieſe That in tiefe, finſtere Nacht gehüllt glaubt, ſo kann er den Qualen des ver
folgenden Gewiſſens nicht entrinnen. Von Angſt getrieben, irrt er troſtlos umher
und erliegt dem Bewußtſein ſeiner Schuld. Doch dieſe Strafe genügt dem Him
mel nicht der Hund Aubry's, der treue Hragon, entdeckt in ihm den Mörder ſei
nes Herrn verfolgt ihn wüthend und erwürgt endlich den ſchändlichen Verbrecher.
Möge dieſes Stück auch veraltet ſein, die Moral iſt es wahrlich nicht, und ſo
manches neidiſche Gemüth, welches fich mit ſeinen Jntriguen in dichte Schleier
ehüllt wähnt, konnte hier ſofern nicht etwas überſpannter Wohlthätigkeitsſinn

e vom Theaterbeſuch abhält die Lehre ziehen daß auch einem möraliſchen
Todtſchlage der durch die erbärmliche Macht des Geldes, durch Beſtechungen c.
derübt, oder auch nur verſucht wird, die Strafe des Himmels und der Erde noch
eitig genug folgt. Die Aufführung entſprach unſern Erwartungen vollkommen
die verehrten zweibeinigen Künſtlerinnen und Künſtler mögen mir jedoch verzeihen,
wenn ich dies Mal den vierbeinigen Künſtler Oragon ausdrücklich hervorhebe.
Dieſes große und ſchöne Thier entwickelte ein ſo bewunderungswerthes Spiel daß
man verſucht war ihn für ein vernünftiges Weſen zu halten welches ſeine Rolle
nicht nur gut gelernt, ſondern auch verſtanden hatte. Er begleitete Aubry, wel
cher der Rolle nach ſein Herr iſt, mit aller Anhänglichkeit, die ein treuer Hund
ſeinem Herrn zeigt. Nachdem Aubry im Walde erſchlagen iſt, kommt er allein
aus der Couliſſe, geht heulend und winſelnd über die Bühne nach dem Wirths
hauſe, entreift dort der Wirthin die Laterne und läuft damit zum Grabe ſeines
Herrn. Es iſt jedenfalls intereſſant, mit eigenen Augen dieſes Thier zu ſehen,
und wir machen deshalb auf dieſe Vorſtellung aufmerkſam. M.

Wollmärkte.
Magdeburg, d. 16. Juni. Bei dem geſtern ſtattgehabten Wollmarkte

waren die Zufuhren ziemlich gering, und iſt der Grund mehr darin zu ſuchen, daß
die Wollen in der Gegend größtentheils ſchon vor dem Markte in der zweiten Hand
waren. Jm Ganzen ſind 2053 Ctr. verwogen, durch übermäßige Forderungen
der Producenten nahm der Markt von Anfang gleich einen ſchleppenden Gang an,
jedoch ſpäter, als die Verkäufer herunter geſtimmt waren, wurde mehreres mit 10

12 Thlr. höher, als im vergangenen Jahre verkauft, und heute iſt noch einiges
mit 8— 10 Thir. Aufſchlag gehandelt worden. Im Ganzen blieben 7 Poſten un
verkauft. Die Wäſche war durchſchnittlich viel beſſer als im vergangenen Jahr.

Breslau d. 16. Juni. Nach Beendigung des Marktes iſt wie immer
von den vielen hier anweſenden Käufern Nachleſe gehalten worden und hat be
ſonders ein bedeutender niederländiſcher Fabrikant namhafte Ankäufe in feinen pol
niſchen Wollen gemacht die ebenfalls den Marktaufſchlag erfahren haben. Außer
dem iſt noch von hieſigen Kommiſſionären eine Poſt ruſſiſche fabrikmäßig gewaſchene
Wollen und hre Quehſpe Locken bezogen worden. Die Zufuhren von

i len haben bereits onnenpolniſchen Wyin, d. 16. San Der Wollmarkt iſt jetzt faſt als beendigt anzu

ſehen. Heute zeigte ſich mehr Kaufluſt beſonders von Händlern und iſt jetzt nur
noch wenig unverkaufte Wolle am Markt. Von den auf den Markt gebrachten
Wollen iſt noch ein ziemlich bedeutendes Quantum wegen der Jnhabern nicht ge
nügenden Gebote nach Berlin verladen worden für ganz feine Wolle iſt 85 bis
90 Thirx., gute Kammwolle für fein mittel bis fein 75 à 85 Thlr. für mittel 64
à 74 Thir. bez. ord. Landwolle bedang 55 66 Thaler. Die Sufuhr davon war
jedoch ganz unbedeutend. Die Preiſe ſtellten fich im allgemeinen 10 à 12 Thlr.
höher als voriges Jahr. Einzelne Partieen bedangen jedoch nur 7 à 9 Thlr., an

Mittwoch den 20. Juni 1855.

dere bis 15 Thlr. mehr. Die Zufuhr betrug incl. der Tranfitwolle
Abend 23,101 Centner.

Hamburg, d. 16. Juni. Der vom 12. bis 14. d. Mts. abgehaltene
Wollmarkt war nicht ſo bedeutend, als theilweiſe erwartet ſein mag, da wegen der
größtentheils noch nicht beendigten Schur die aus Mecklenburg. und Holſtein. Vließ
beſtehenden Zufuhren für denſelben nur ſpärlich eintrafen mit Ausnahme eines
Stammes war bereits am zweiten Markttage alles verkauft zu ca. 15 à 16 Thlr.
Preuß. Ert. pr. Stein von 22 Pfd. alſo ca. à 2/, Thlr. höher als im vori
gen Jahre.

Stand der Feldfrüchte.
Merſeburg, d. 17. Juni. Die diesjährige Heuerndte in der Saalaue

hat ihren Anfang genommen und darf eine recht zufriedenſtellende genannt werden,
ſowohl was die Quantität als was die Qualität des Heues betrifft. Wenn nur
die fernere Witterung das gute Einheimſen begünſtigt.

Die Nachrichten welche der Pr. Corr. über den Stand der Saaten
und Feldfrüchte im Regierungsbezirk Merſeburg zugehen, lauten im Ganzen
befriedigend. Die Verwüſtungen, welche die Mäuſe im vorigen Herbſt angerichtet
hatten, ferner die anhaltende naſſe und kalte Witterung hatten große Beſorgniſſe
für die Winterſaaten hervorgerufen. Hinfſichtlich des Roggens haben ſich dieſelben
leider nicht ganz unbegründet erwieſen und hat viel Roggen uümgepflügt werden
müſſen. Auf den Markungen, wo dies nicht erforderlich war hat der gedeihliche
Einfluß der ſeit der Mitte des vorigen Monats eingetretenen fruchtbaren Witterung
die Ausſichten weſentlich gebeſſert und in einzelnen Gegenden hat der Roggen ſo
gar ein ſchönes Anſehen gewonnen. Weit mehr als der Roggen hat in den dorti
gen Gegenden ſich der Weizen erholt, der an mehreren Stellen eine ſehr gute in
den meiſten eine gute mittlere Erndte verſpricht. Die WinterOelſaaten gewähren
im Ganzen recht gute Ausſichten. Sehr erfreulich ſtehen aber beſonders das Som
mergetreide und die Futterkräuter. Auch die Kartoffeln Rüben uad dergleichen,
ſo weit ſie jetzt ſchon aufgegangen find, berechtigen zu guten Hoffnungen. Die
Wieſen verſprechen einen reichen Erfolg. Kirſch, Birn und Aepfelbäume trugen
eine meiſtens ſchöne und volle Blüthe. Weniger war dies bei den Pflaumbäumen
der Fall auch iſt ein Theil der Pflaumbäume in Folge des ſtrengen und langen
Winters eingegangen.

bis geſtern

Geſetz Sammlung.
Das am 19. Juni ausgegebene 22. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4230. den Allerhöchſten Erlaß vom 18. April 1855, betreffend den Tarif
zur Erhebung einer Abgabe für Benutzung der Oderbrücke bei Brieg welcher an
die Stelle des bisherigen Tarifs treten ſoll und unter

Nr. 4231. das Privilegium wegen Ausgabe von 700,000 Thlr. PrioritätsObli
gationen der CölnCrefelder Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 30. Mai 1855.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juni.

Kronprinz Fräul. Schröter u. Schweſter a. Leipzig. Hr. Rent. Wagiſter
a. Lübeck. Hr. Oekon. Gründling a. Stettin. Die Hrru. Kaufl. Richter a.
Lembach, Dürrfeld a. Chemnitz Houben a. Hamburg Mönch a. Aachen, Lo
dommez a. Regensburg Roloff m. Gem. a. Bromberg, Keil a. Danzig.

Stackt TZürſeh: Se. Exc. der Gen.Lieut. u. Div.Command. v. Schlegell u.
Hr. Major im Generalſtabe v Blumenthal a. Erfurt Hr. Amtm. Hübner
a. Gatterſtädt. Hr. Rentier v. Grubitz a. Olmütz. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Zſchinitzki a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. de la Crock a. Hamburg Zullikofen
g. Trefeld, Heſſe a. Erfurt, Diebe a. Magdeburg Rühling a. Leipzig, Ger
ſtenberger a. Würzburg.

Golciner Ring Hr. Cand. theol. Pompe a. Stettin. Hr. Saſtw. Schnee
a. Fette e e Nägler a. Cönnern. S Hrru. Kaufl. Häbdicke
u. Feska a. Berlin midt a. Braunſchweig chulze a. Leipzig.Oekon. Wagner a. Halberſtadt. 8 vus r

Goldner Löwe: r. Rittmſtr. v. Reiche a. Weißenſee. Ht. Hauptm. a. D.
v. Prinken m. Gem. a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Weiſe a. Eiſenach Hee
ſer a. Magdeburg, Romer a. Braunſchweig Schmeider a. Bernburg Frau
Baronin v. Hering m. Jungfer a. Göttingen.

Stadt Hamburg Hr. Buchhdlr. Schmidt a. Weimar. Hr. Rittmſtr. v.
Straube a. Saarlouis. Hr. Gutsbeſ. v. Mehreng a. Breslau. Dit Hrru.
Kaufl. Stumpf Germann u. Simon a. Berlin Leib a. Köthen, Gehag
a. Deſſau

Schwarzer Rär: Hr. Kaufm. Korb a. Chemniß. Ht. Oekon. Juſp. Bär
a. Burgkemnitz. Hr. Oekon. u. Kaufm. Lange a. Schweinfurt. Hr. Fabrik.
Wöllner a. Braunſchweig.

Goldnae Kugel: Die Hrru. Pferdehändler Putze u, Liebert a. Naumbutg,
Weinſtein a. Merſeburg. Hr. Oekon. Bär u. Hr. Fabrik. Schmalz a. Jüter
bogk. Hr. Oekon. v. Heldreich a. Stendal.

Magdeburger RahnhoC: Hr. Rent. Struwenza m Fam, a. London. Hr.
Offizier a. O. v. Lichtenhahn g. Hamburg. Die Hrru. Kaufi. Wellenberg a.
Poſen, Mineum a. Uphelm, Cohn a, Leipzig. Hr. Landrath Dr. Hoganj a.
Hamburg. Mad. Riethe a. Leipjig.

Thüringer Bahnhof: Die Hrru. Kaufi. Sy m. Frau a. Berlin Hellet
a. Kaſſel, Wolff a. Kopenhagen. Fräul. Hahn g. Winterbach. Frl. Jurgles,
Erzieherin a. Weimar. Fräul Zeiß a. Schwarzhauſen. Hr. Königl. Gewehr
Reviſor Rönne a. Sömmerda. Hr. Präſident Lette a. Berlin. Hr. Geh.
Ober BergRath v. Carnell a. Berlin. Hr. Wirkl. Staaterath Stanj m.
Sohn a. Chriſtiania. Hr. Gutsbeſ Großmann a. Görlitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
üaoesmittel,18. Juni. Morgens 6 Uhr ſRachmitt. 2 Uhr ſAbends 10 Uhr.

Luftdruck 33 1,02 Par. L. 955 Par. 55 War 735, 56 ar. D.
Dunſtdruck 4,04 Par. L. 2,82 Par. L. 2,89 Par. L. 325 Par. T.
Rel Feuchtigkeit 91 pt. per 553 t. 66 pCt.Luftwärme 62 G. Rm. 13,6 G. Rm. 9,5 G. Rm. 108 G. R.

Bekanntmachung.
Gemäß H. 98 der Bank Ordnung vom 5. October 18146 wird die Zahlung einer

Dividende von
20 Thalern Courant

für den Dividendenſchein Nr. 17 der Bankantheilſcheine vom 2. Juli d. J. ab bei
der Haupt Bankkaſſe zu Berlin, bei den Provinzial Comptoiren zu Breslau, Cöln
DHanzig, Königsberg in Pr., Magdeburg, Münſter, Poſen und Stettin, ſo wie auch
bei den BankCommanditen zu Bromberg Crefeld, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing
Frankfurt a. O., Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle, Landsberg a. d. W.
Memel, Siegen, Stolp, Stralſund, Thorn und Külſit erfolgen.

Berlin, den 15. Juni 1855.
Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten,

5 Chef der preußiſchen BankIn Vertretung
von Lamprecht.



ekranmtmach ungen.
Jm Auftrage der Erben des allhier verſtor

venen Tiſchlermeiſters Herrmann Ubde
habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe des in
der Taubengaſſe allhier unter Nr. 6 belegenen
Hauſes mit Einfahrt und Stallung Termin auf
den 22. Juni er. Vormittagsin meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7)
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.
Die Verkaufsbedingungen ſind ſchon vorher bei
mir einzuſehen, auch kann das Grundſtück jeder
Zeit in Augenſchein genommen werden.

Halle, den 31. Mai 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Den hieſigen und auswärtigen Herrſchaften werden beſonders empfohlen:
Sehr feine WeſtenKnöpfe empfiehlt 4. B. Iowm.

Erſtens: Die elegant eingerichteten Haarſchneide- und Friſir-Salons, immer
mit dem neueſten Geſchmack bekannt wird jed

10 Uhr um das ihm gewordene Vertrauen zu bewahren
mögliche Sorgfalt und Pünktlichkeit verwendet,

Zweitens: Die engl. und Franzöſiſch patentirten Perrücken und Tou
pets (invisibles); durch ihre eigenthümliche, durchaus nicht beläſtigende Befeſtigung ſowie
dadurch daß es einem Andern rein unmöglich, dieſelben vom natürlichen Haar zu unterſchei
den zeichnen ſie ſich vor allen übrigen dergleichen Fabrikaten aus und erfreuen ſich ſomit
eines weit verbreiteten Rufs.

Drittens:

Ziegelei- Verkauf.
Die unweit Halle belegene Gansauge-

ſche Ziegel und Kalkbrennerei nebſt Kohlen
formerei, zu welcher außer mehreren Wieſen
mit Ziegelerde auch noch eirca eine halbe Hufe
Feld gehört, ſoll aus freier Hand verkauft
werden.

Kaufluſtige können Hypothekenſcheine und
Verkaufsbedingungen bei mir einſehen und über
den Verkauf mit mir in Unterhandlung treten.

Halle, den 19. Juni 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe ein

gezahlten Kapitale können gegen Vorzeigung
der ausgeſtellten Scheine den 2., 3. u. 4. Juli
o. erhoben werden.
Halleſches Conceſſtonirtes Adreßhaus,

gr. Märkerſtraße Nr. 24.
Flöthe S Co.

HausVerkauf.
Ein in einer Provinzial Stadt von 14,000

Einwohnern belegenes Grundſtück, welches nach
weislich auf 10 rentirt, ſoll unter vörtheil
haften Bedingungen verkauft werden.

Räheres wird der Kaufmann Herr J. G.
Heſſe in Halle, Leipzigerſtraße die Güte
haben mitzutheilen.

ſind ganz billig zu haben in der

t z Mein Lager von Parfümerien,
Artikeln in großer Auswahl empfehle hiermit beſtens.

Neue Matjes Heringe beſter Qualität

Schönheitsmitteln und Toilett-
A. Böhme Cviffenr,
Leipzigerſtraße Nr. A.

Heringshandlung von Roltze.

Offerte.
Fliegenpapier (Todtenkopfſtempel)

Ima-Qualit. wß. pr. Ballen 32 Thlr., pr. Nies 4 Thlr.,

ſchwächer wß. 28 3jma-Qualit. roth 40ſchwächere e 35bei Einſendung von Caſſa oder Nachnahme empfiehlt
die Fabrik von R. G. in «eisen

in Löbau in Sachſen.
Ein Pferdeknecht, welcher verheirathet

und gut empfohlen iſt, findet auf meiner Koh
lenformerei in Paſfendorf Dienſt und Woh
nung. Carl Brodkorb in Halle.

Ein anſtändiges Mädchen, welches in allen

weiblichen Arbeiten fertig iſt, wünſcht einen
Dienſt, wo möglich auf einem Gute. Zu er
fragen Breiteſtraße Nr. 7.

Eine Wirthſchafterin, in der Land
und Stadt wirthſchaft erfahren, ſucht un

ter beſcheidenen Anſprüchen zum l. Juli eine
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt
Möbius, Zapfenſtraße Nr. 14.

Frau

Verpachtung oder Verkauf einer

Materialhandlung.
Ein ſeit vielen Jahren in C önnern ſchwung

haft betriebenes Material Waarengeſchäft iſt
veränderungshalber von Michaelis dieſes Jah
res ab anderweit zu verpachten.
den Falls iſt Beſitzer auch bereit, das Grund
ſtück ſelbſt zu verkaufen.

Näheren Nachweis giebt auf portofreie An
fragen G. Clauß, Leipzigerſtr. Nr. 77.

Guts Verkauf.Daſſelbe liegt Stunden von Leipzig,
mit 130 Morgen der ſchönſten Felder und Wie
ſen, lauter ſchöne Gebäude, zwei große Gär
ten, 4 Pferde, 16 Kühe c. Dieſes ſchöne
Gut ſoll, ſo wie alles ſteht und liegt, und mit
einer ausgezeichnet ſchönen Erndte,
Preis von 15,500 Thlr. verkauft und mit
7000 Thlr. Anzahlung ſofort übergeben wer
den. Nähere Auskunft darüber giebt Barth
in Giebichenſtein bei. Halle.

Es iſt in Schraplau, dem Rittergute ge
enüber, ein Haus, in welchem die Schlächterei
chwunghaft betrieben worden iſt, ſchleunigſt

zu verkaufen. Es enthält 3 Stuben, Kam
mern, Küche Verkaufsladen Schlachtehaus,
Stallung, Bodenraum, und iſt alles auf Ziegel,

it 300 ſogleich übernommenes kann mit

Conveniren

für den

Ein gewandter Kellnerburſche findet ſo
fort eine Stelle im „Paradies“.

Ein Laufburſche von 15— 16 Jahren, von
guter Erziehung, wird ſofort geſucht

Schifferthor Nr. 12.
Ein lediger Aufſeher wird ſogleich

auf ein Rittergut geſucht bei Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 14.

Ein Hausknecht vom Lande, welcher ſehr
gute Atteſte hat, ſucht recht baldigſt eine Stelle
durch Frau Möbius, Zapfenſtraße Nr. 14.
Ein leichter Hunde Wagen iſt zu verkaufen
in Giebichenſtein Nr. 20.

Mehrere Hundert Centner Heu, im Ganzen
wie im Einzeln, kauft

E. Mente, goldene Kugel
Pachtgeſuch eines Landgutes

bei Halle.
Ein Landgut mit 200—400 Morgen gutem

Acker, im Umkreiſe von 1-— Stunden von
Halle belegen, wird zu kaufen oder zu pach
ten geſucht von

G. Clauß, Leipzigerſtraße Nr. 77.
Die BelEtage meines große Märkerſtraße

Nr. 6 belegenen Hauſes welche bis 1. Octo
ber e. von Frau Amtsräthin Morgenſtern

werden das Nähere iſt in Schafſtädt bei bewohnt wird, iſt von da ab anderweit zu ver

C. Ruppert zu erfahren.
Schmiede Verkauf.

Eine Schmiede teinem ſehr großen Dorfe liegt, mit durchaus
uten Gebaäuden, 13 M. ausgezeichnetem Acker

in einem Plan ſoll eiligſt Fa milienverhältniſſe
halber für 2500 mit circa 12- 1300
Anzahlung ſoſort wie alles ſteht verkauft wer
den. Näheres ertheilt G. Nöſeler in Halle,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 31.

Die zweite Etage in meinem Hauſe iſt zu
vermiethen und kann ſogleich bezögen werden.

Markt u. Kleinſchmieden Ecke.
Franz Grohmann,

miethen. Floethe.Ein Haus mit großem Torfplat, im Werthe

von 3500 iſt auf eine Windmühle oderle in c iwelche unweit Halle in feine Waſſermühle zu vertauſchen, auch wird

fahren durch Herrn Weruſtein in Ober
glaucha Nr. 14.

Wegen Aufgabe meines Schnittwaaren Ge
ſchäfts iſt die auf dem Markte anſchauliche
Bude nebſt Waarenkaſten zu verkaufen.

F. A. Reuſcher, Graſeweg Nr. 18.
Ein großer Keller iſt zu vermiethen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 4.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Felgen
und Speichen in trockner Waare empfehle
ich den Herren Stellmachermeiſtern.

Girustav Messer.
Halle, alter Markt.

Kalk- Verkauf.
Ohne vorher zu beſtellen giebt es in meiner

Kalkbrennerei alle Tage bis früh 8 Uhr friſchen
n Stückkalk, friſche Kalkaſche und Dünger

alk.

Löbejün. W. Steinkopff.
Eine Partie guter Hirſe liegt no uVerkauf, à Metze 12 in billger bei

Fr. Buſch in Löbejfün.
Cacao-Caffee à W 5 und à 10CacaoThee, entöltes bitteres Egeagr

Pulver à W 12 reine CacaoMaſſe
ohne Zucker und Gewürz à W 10 9 und à
17 ſo wie alle Choeoladen aus der
n c Timageus in Dresen, das Pfund von 6 an bis zur feinſten Fürſten Chocolade à 1 e
pfingen neue Sendungen

W. Fürſtenberg G Sohn.
Ein neuer einſpänniger Leiterwagen ſteht

zu verkaufen große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Jn Cönnern iſt ein militairfrommes, edles,
feingerittenes Pferd, Fuchswallach, ohne Ab
zeichen zu verkaufen. Näheres im Gaſthofe
Zum Bocke daſelbſt.

Kutſchwagen Verkauf.
Neue und gebrauchte Kutſchwagen ſind zu
verkaufen beim

Sattlermeiſter Kübler in Schkeuditz.

GGerbſtädter Zwieback
empfiehlt G. A. Adam, Conditor,

gr. Steinſtraße Nr. 11.

Butter -Offerte.
Wir empfingen einen hübſchen Transport
ſchöner Bairiſcher u. Sächſfiſcher Salz-
butter, die wir im Verhältniß der hieſigen
Marktpreiſe billiger abgeben können.

Stückchen Butter
daſelbſt eine Wind und eine Waſſer Mühle ter Feldin guter Mahllage zu pachten geſucht. Zu er hen e Landgüter im Mangfeir.

Gebr. Merckell.

Halle, den 19. Juni.
Weizen 84/90 Roggen 64/70 Mecklenburger72 Serſte 40/ b u. Hafer 28/30 u. 32

Die Zufuhr war heute ſehr mäßig es fehlte aber auch
lebhafte Kaufluſt, daher blieb es im Geſchäft ſtill.
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